
ZUM  TITELBILD
U N D  ZU

DEN N E B E N ST E H E N D E N  
A B B IL D U N G E N

A uf dem  T ite lb ild  ist ein  
g roßes K ön igslachsm änn
chen zu sehen , das beim  
A ufstieg  in  e in e r  A rt 
R eusenfa lle , w ie sie in  den 
w eh räh n lich en  S p e rre n  der 
A ufstiegsflü sse  e in g eb au t 
sind , g efangen  w u rd e . W ehr 
un d  F a llen  s ind  noch ganz 
„altm odisch“ : D ie F allen
sin d  g roße K ästen  aus Holz, 
m it e in e r  aus L a tte n  b e s te 
h en d en  K ehle.

Im  B ild  rech ts is t e in  A us
sc h n itt des im  T ex t n ä h e r  
g esch ild erten  L aichbaches 
in A laska abgeb ildet. N eben 
den la ichenden  L achsen lieg t 
ein  nach dem  A blaichen ab 
g es to rb en e r R ogner.

D as B ild  u n te n  s te llt  
„A uke B ay “ d ar, d ie  B ucht, 
in  w elche d e r  A ufstiegsbach  
e in m ü n d et. Das K ü s te n g e 
b ie t des süd lichen  A laska 
is t ü b e ra ll re ich  geg liedert. 
D er dem  geschlossenen F e s t
lan d  v o rg e lag e rte  S tre ifen  
aus Inseln , H alb inseln , 
B uchten  u n d  n a tü rlic h en  
„K an ä len “, h a t  eine d u rch 
schn ittliche  B re ite  von e in 
h u n d e r tfü n fz ig  K ilom etern !

Das B ild  g ib t e inen  g u ten  
E in d ruck  d e r  „S tim m u n g en “ 
d e r  K ü s te n lan d sch a ft A las
k as: D er H im m el is t w olkig , 
R egen is t  in  der L u ft oder 
vo r k u rzem  gefallen . Da 
u n d  d o r t d r in g t S o n n en 
lich t du rch  die W olken: 
P erlg la n z  v e rb in d e t W asser 
un d  H im m el zu e in e r  E in 
h e it von h öchster A us
d ru ck sk ra ft. Dr. E.

M ysterium  
des Lebendigen

(Es war mir vergönnt, einem Back A laskas laichende 
Silberlackse zu beobachten)

Ein handtiefes Flüßchen, so breit wie ein Feldweg, das 
klare W asser über groben Schotter fließend. Prachtvoll 
tiefrot schimmernde Fische, meist zu Paaren, in der stär
keren Strömung. Oft, gestaffelt dahinter, ein Dritter  —  

l a i c h e n d e  S i l b e r l a c h s e !
Einige hundert M eter weiter rechts, zu ebener Erde aus

laufend, die Stirnseite eines sich in der H orizontferne ver
lierenden Gletschers. T iefblaue Streifen im sonst milch
weißen Eis. Liber uns ein geschlossener, bewegt gestufter 
W olkenhim m el, in vielerlei Grautönen schimmernd. N ie
dere, locker stehende, m oosbehangene Fichten; dazwischen 
mit Buschwerk und Gräsern bestandene Flächen. Das Ganze 
umrahmt von steilwandigen, eher aber gerundeten, schnee
bedeckten Bergen — A l a s k a !  Mit dem gewaltigen Nord
pazifik  zusammen, das Großreich der Lachse.

W elcher Fischer oder B iologe kennt diesen Fisch nicht 
aus Erzählungen oder fischereilicken Abhandlungen? Hier 
aber — phantastisch und doch ganz wirklich  —  wendet sich, 
vor meinen Augen ein Silberlacksmännchen mit übergroßem  
O berkieferhaken  plötzlich von der Laichgrube weg, um den 
dahinter lauernden Rivalen zu verjagen. Und in diesem  
Augenblick wirft sich das W eibchen links-seitwärts, rechts

P ho to s: Dr. W. E insele
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seitwärts, in raschem Wechsel, das Laichbett bereitend. Dann rauscht es weiter bachabwärts. 
Ein großer Milchner arbeitet sich, den K örper kalb  aus dem Wasser, in kurzen sausenden  
Bögen gegen die Strömung vorwärts. —

Im gleichen Bach, an dem wir stehen, sind die laichenden Lachse vor ein paar Jahren  
zur W elt gekom m en. Und nun sind sie, einem uns unbegreiflichen Instinktwissen, verbunden 
mit einem Geruchsgedächtnis von unvorstellbarer Feinheit und Treffsicherheit folgend, aus 
unendlicher Küstenferne (über eine Strecke von 3000 km) hierher zurückgekehrt, um die 
Fackel des Lebens neu zu entzünden und dann zu sterben. Ja, zu sterben. Ich sagte von 
den im Bachbett am Ufer liegenden toten Fischen bisher nichts.

Welch ein A nblick: Käm pfende Lachsmännchen, laichende Paare und dicht daneben  
tote Fische, eingegangen nach dem Laichen, dem Gesetz folgend, nach dem sie angetreten  
waren.

A uf Bäumen und Felskuppen ringsum sitzen ein halbes Dutzend W eißhalsadler. Bären, 
so sagt man mir, kom m en in der Nacht und fressen von den im eiskalten W asser liegenden 
toten Fischen. So schließt sich der Lebenskreis der Silberlachse. Dr. E.
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